
Exıstenz auf Der Vater blieb bıs 1Ns hohe Alter der sprichwörtliche eut-
sche Jecke uch das Berliner Ahawah-Heim ZOS mıt seiner Leıterin Beate
Berger ach Israel. Hannı übernahm dıe Wırtschaftsleitung. In den ersten

Jahren mu{fßten alle ATrt arbeıten, auft den Feldern un: e1m Bau der Häuser.
In den 40er Jahren kamen Kınder AaUus den Kriegsgebieten. Ehemalige Aha-
zuah-Kınder wurden Soldaten 1ın der Britischen AÄrmee, und manch eiıner
kehrte nıcht zurück.
Um 1970 ertüllte sıch Hannı Ullmann eınen Iraum un: gründete MmMI1t iıhrer
Freundın Hanna Kaphan das Kınderheim Newe Hanna Nordrand des
Negev, VOT allem Einwanderer Aaus Nordafrıka, Iran un Irak lebten. SO
verschiıeden W1e€ die Mentalıtät auch die Probleme. ber Hannı (JHE
NLAYTLYL hatte die Fähigkeit, die richtigen Menschen für ıhre dee begel-

In den vielen Schicksalen scheıint dıe Geschichte des modernen Israel
eınem Sanz spezıfischen Blickwinkel auft. Hannı Ullmanns Iraum VO

eınem friedlichen Zusammenleben VO Juden un Arabern ertüllte sıch 1Ur

teiılweise. ber Enttäuschungen hielt sS1Ee ıhren Idealen test, Can
»D. I/nsere Seele ıSE PeNFrOoNNEN 7U 1E der Vogel dem Strickhe des Voglers; der Strick
ıSE zerYrısSsenN, UN Z01V sınd Ios  CC (Ps 124) Hannı Ullmann starb Sep-
tember 20072 uth Ahl; Bonn

Zukunftsdialog ber die Gräben der Geschichte Internationale
Jugendarbei In Israel

„Die heutige CGeneratıon in Deutschland 1St wiırklıiıch eine andere! Deutsch-
and 1st ein friedliches un friedliebendes Land.“ So urteılen viele israelısche
Jugendliche ach gemeınsamen Besuchen mi1t deutschen Jugendlichen 1n
ehemalıgen Konzentrationslagern. Im Gegenzug stellen deutsche Jugendli-
che fest „Israelıs sınd sehr stolz auf das, W 4S 1n 50 Jahren in Israel geschaffen
wurde, un: zugleıch sınd sS1e sehr kritisch gegenüber ıhrem Staat, ıhren Po-
lıtıkern un mıt sıch selbst.“ Diese grundlegenden Erkenntnisse belegen,
W1e€e Verständnıiıs füreinander entsteht.
In friedlichen Jahren nahmen jährlich 01010 Jugendliche eutsch-
israelischen Jugendaustausch teil Im Rahmen dieser Begegnungen SE zZen
sıch Jugendliche otfen un: kritisch mIıt der gemeınsamen Geschichte des
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Jh aAuseinander. Bıs VOT ehn Jahren W arlr der Holocaust das Kernthema der
Begegnungen. Heute Ssind der israelısch-palästinensisch/arabische Konftlıkt,
natiıonale Identitäten, sozi0ologıische Prozesse 1n multikulturellen Gesell-
schaften weıtere Schwerpunkte. Geme1nsam erarbeıten ün erleben die Ju-
gendlichen diese Prozesse VOT Ort un: lernen dabe] voneınander.
Die israelısche Gesellschaft 1St gepragt VO den verschıedensten Kulturen
AaUus Ost un: West. 1e] bedeutender als 1ın Europa 1St die Raolle der
notheıstischen Religionen in Politik un: Gesellschatfrt. Dagegen bietet
Deutschland Modelle multikulturellen Mıteıinanders. uch 1m Bereich des
Umweltschutzes annn Israel och 1e] lernen. Nıcht mıißachten sınd auch
die Friedensmodelle, MiTt denen Europa se1lIt ber 50 Jahren erfolgreich r
tahrungen macht. Diese Auseinandersetzung mMIt anderen Denkweisen,
Normen un Werten 1St gerade für israelısche Jugendliche wichtig, enn
Kontakt mit Nachbarländern 1St iıhnen Verwehrt. Die nächstliegendsten für
sS1e otfenen Länder sınd Griechenland der die Türke] beıide ZzuL 1006 km
enttfernt. Auch Agypten derJordanıen waren Möglichkeiten, 1aber die Rea-
lıtät des „kalten Friedens“ lassen Treffen mı1t Jugendlichen (noch) nıcht
Der Jugendaustausch 1St daher für S1e die beste Möglıchkeit, ber „den e1ZE-
1918 Tellerrand“ hinauszuschauen.
Israelische Schulen pflegen autf iındividueller Basıs auch Austauschkontakte

den USA, England un: Frankreich. Auft der israelısch-palästinensi-
schen Ebene o1bt vereinzelte Verständigungsprojekte. Diese werden ın
erstier Linıe VO der Parteyugend der linken israelısch-zionistischen un: der
arabisch-israelischen Parteıen durchgeführt.
Eın weıterer wichtiger Bereich der Jugendarbeit sınd die Besuche 1ın Polen
mı1t jJahrlıch 15 01010 Teilnehmern. Ziel sınd die Vernichtungslager, ehema-
lıge jüdısche Viertel un Friedhöfe 1in Warschau, Krakau un: anderen (Dn
Fen Dies 1STt eın wichtiger Schritt 1n der Aufarbeitung VO  a Antısemıitismus
uUun: Holocaust un:! ZAF Verständnıiıs der eigenen Identität. In etzter Zeıt
wurde Kritik diesen Besuchen laut iınsbesondere 1ın Polen 1aber auch 1ın
Israel. Der Kernpunkt der Kritik 1St Be1i diesen Besuchen wırd das moderne,
demokratische Polen m1t seıinen Menschen außer acht gelassen. Allerdings
sınd 1n den etzten Jahren bılaterale ısraelisch-polnische Vertrage ber den
polnisch-israelischen Jugendaustausch geschlossen worden, die, Ühnlich den
deutsch-israelischen, die Aspekte des Austauschprogrammes testlegen. Al
lerdings muf{fß 1er och 1e] grundlegende Arbeit geleistet werden, Vor-
urteıle abzubauen un eıne gemeınsame Sprache finden Di1e polnisch-Jü-
disch/israelische Geschichte Wr 1mM Lauftfe VO 1006 Jahren eıne Symbiose
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VO Zeiten SOWI1e VO Zeıiten der Pogrome un: des verstärkten Antıse-
mıtısmus. Im Holocaust fand s1e ıhr nde Das Kernthema des israelısch-
polnıschen Austausches 1St somıt dasselbe w1e€e 1n den Ersten Jahrzehnten des
deutsch-israelischen Austausches. Aber CS 1St anders gelagert un mu{
ers aNZSCHANSCI werden. Allerdings mussen auch 1er Gräben der GGe-
schichte durch ehrlichen Dialog aufgearbeıtet und überwunden werden.
eıt dem Ausbruch der 7zweıten Intitada (September und ach den
Anschlägen VO 11 September 7664 1St die internationale Jugendarbeit ın
Israel sehr stark geschrumpftt. Die angZeSs annte Siıcherheitslage hat au A S
führt, da{ß aum Delegationen ach Israel kommen. Deutsch-israelische Be-
CSNUNSCH sınd vorwıiegend ach Deutschland verlegt worden. IDIe 1srae-
lisch-palästinensische Verständigungsarbeıit 1St tast gänzlıch Z Erliegen
gekommen. Nur Besuche 1n Polen finden weıterhın
Um einen Dialog für eiıne £riedlichere Zukunft führen, mu{ 111all den
deren kennenlernen, sıch mMIıt ıhm 1mM Gespräch austauschen. Nur adurch
lassen sıch Konftlikte entschärfen un: beseitigen. Welches Potential darın
liegt, Ze1e1 sıch deutsch-israelischen Jugendaustausch, 1aber auch Ühn-
lichen Projekten 7zwischen Völkern und Natıonen. Auf Grund der polıiti-
schen Lage droht die internationale Jugendarbeıt 1ın Israel derzeıt gänzlıch
Zzu Erliegen kommen. Dıies ware ein tast nıcht wieder gutzumachender
Verlust für beide Seıiten. Michael Schwennen, Haita

FEın Liturgiekongreß der Bischöflichen ademıe ın Aachen

Vom bıs September 20062 der Bischöflichen Akademıie des
Bıstums Aachen die Arbeitsgemeinschaft der Liturgiewissenschaftlerinnen
un: -wissenschaftler 1mM deutschen Sprachgebiet ZThema „Litur-
Z1e ınJudentum un Christentum. Zum Stand der Forschung seıt dem Layeı-
fen Vatikanıschen Konzıil“. TIradıitionelle Posıtionen ZUuU Verhältnis VO Ju-
dentum und Christentum wurden kritisch befragt. Neue Perspektiven
sich auf Junge Wissenschaftler A4US Deutschland, Österreich, England,
Frankreıich, Italıen, Polen un: Ischechien, AUS der Schwei7z un: den Bene-
lux-Staaten SOWI1e AaUus Israel ließen authorchen. Bereıts 1mM Jahre 1978 hatte
die Aachener Akademie mı1t dem Symposium „Jüdische Lıturgıe: ( 22
schichte, Struktur, Wesen“ der lıiturgiewissenschaftlichen Forschung wich-
tıge Impulse gegeben.
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